
unikath
Das Magazin der Universi tät  Kar lsruhe (TH)

03/200637. Jahrgang

An die Spitze

Das Versprechen: 
Gebühren für bessere Studienbedingungen

Gegen Vorurteile > Studierende diskutieren über Menschenrechte
Neue Fächer > Universität führt weitere Studiengänge ein

An der Spitze > Landesforschungspreis für Professor Wegener
Exzellente Frauen > Gleichstellungsbüro forciert Kooperationen

        



18\ studium

unikath 03\2006

2003 standen drei bulgarische Aus-
tauschstudenten bei Alexander Paar vom
Institut für Programmstrukturen und
Datenorganisation (IPD) vor der Tür.
„Wo finden wir das Team, das sich auf
den Programmierwettbewerb der Asso-
ciation for Computing Machinery für
Studierende vorbereitet?“ Auf die Frage
von Martin Paraskevov, Stefan Mirevski
und Slavyana Geninska „mussten wir
zunächst passen“, berichtet Paar, „denn
wir hatten kein Team, das an dem ACM
International Collegiate Programming
Contest teilnahm – obwohl dieser inzwi-
schen ein wahres Prestigeobjekt für Unis
geworden ist.“

Der ACM ICPC ist ein Wettbewerb
gewaltigen Ausmaßes: 300.000 Stu-
dierende sind weltweit beteiligt, 2005
nahmen in den regionalen Wettbewer-
ben 5606 Teams von 1733 Universitäten
teil. Jede Universität kann zwei Mann-
schaften ins Rennen schicken. Der von
IBM gesponserte Wettbewerb besteht

aus einer „regionalen“ Herbstrunde und
einer internationalen Frühjahrsrunde im
Folgejahr. Die Erst- und  Zweitplatzie-
rten der 32 regionalen Wettbewerbe mit
je rund 60 dreiköpfigen Teams rücken in
den internationalen Contest vor.

Das Karlsruher Defizit war schnell beho-
ben: Das Team „Bulgarians in Karlsruhe“
mit Coach Paar startete nach einer har-
ten Vorbereitungszeit 2003 beim Wett-
streit der größten Vereinigung für
Berufstätige und Studierende im Bereich
der Informatik – und erreichte in Paris
beim regionalen Southwestern Europe
Programming Contest den achten Platz.
In den vergangenen drei Jahren starteten
für die Fridericiana fünf Mannschaften
mit 18 Studierenden und vier Coaches.

Seit 2005 zeichnet die Karlsruher Uni-
versität unter den deutschen Hoch-
schulen eine Besonderheit aus: ein auf
den Ernstfall vorbereitendes Praktikum
für Studierende der Informatik, Mathe-

matik oder verwandter Studienrichtun-
gen, die sich in den ersten vier Studien-
jahren befinden. Die Lehrstühle von
Professor Dr. Peter Sanders und
Professorin Dr. Dorothea Wagner am
Institut für Theoretische Informatik
(ITI) sowie der Lehrstuhl von Professor
Dr. Walter Tichy am IPD ermöglichen
dies gemeinsam. Firmen greifen den
Instituten beim Praktikum und bei der
Wettkampfteilnahme unter die Arme.

Alle erfolgreichen Teilnehmer erhalten
einen Praktikumsschein. Zunächst lösen
sie in einer dreistündigen „Practical
Session“ Übungsaufgaben, die Lösungen
werden am folgenden Tag besprochen.
Den Abschluss bildet die Teilnahme an
den weltweiten, unter Wettbewerbs-
bedingungen stattfindenden „Online
Contests“.

Der ACM ICPC ist ein „Speedcoding“-
Wettbewerb: In fünf Stunden müssen
die Teilnehmer acht Aufgaben aus Be-
reichen wie dynamisches Program-
mieren, Sortieralgorithmen, Graphen-
theorie und numerische Probleme lösen.
Entsprechend hart sind auch die
Bedingungen im Praktikum. Die Infor-
matikstudierenden Jonathan Dees und
Maximilian Dylla, die dieses Jahr mit 33
anderen Studierenden teilnehmen, faszi-
nieren vor allem die „alltäglichen Pro-
blemstellungen“ aus völlig verschiede-
nen Informatikbereichen. Nicht „quick
und dirty“, sondern „sowohl gut als auch
schnell“ muss programmiert werden.
„Bei Programmieraufgaben wie 'The
Postal worker rings once', wo es um eine
effiziente Posttour geht, sind sowohl der
Analytiker als der Programmierer im
Studierenden gefragt. Programmieren
und Implementieren, beides ist zentral –
wie später im Arbeitsalltag auch“, meint
Alexander Paar. Das begeistert die
Studierenden – und so blieben 2005 alle
Praktikumsteilnehmer bis zum Schluss
bei der Stange.

Ehemalige Wettkampfteilnehmer sind
heute studentische Mitarbeiter an den
Instituten, wo sie aus den im Internet
zugänglichen Pools mit über 10.000
Aufgaben repräsentative Fälle auswäh-
len oder selbst Aufgaben erstellen.
Werden sie zudem „Coach“, sind sie dar-
auf geeicht, die optimalen Bedingungen
für ihre WM-Mannschaft zu schaffen
und alle organisatorischen Aufgaben zu
übernehmen. So hat mittlerweile der
ACM ICPC auch an der Universität
Karlsruhe seinen Platz gefunden. 

< TATJANA RAUCH >

Im Training: programmierende Studenten. 

Trainingscamp für die 
WM der Programmierer

Wer an einer Weltmeisterschaft teilnehmen will, braucht

ein gutes Training: Seit 2005 bereitet die Fakultät für

Informatik Studierende mit einem Praktikum auf einen

internationalen Programmierwettbewerb vor.

Studierende üben für 
internationalen Wettbewerb 
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